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Die Kormorankolonie der Lobau .

—

SeitdemdergrössereTeilderLobauin denBesitzder
GemeindeWienübergegangen ist ,umdamit zumgrössten Teile
derVolkswirtschaftdienlichzuwerden,habensichgutgemein¬
te ,aber sachlich keinesfalls aufrecht zu erhaltendeBestre¬
bungenzur Erhaltungder dort seit denTagendesKronprinzen
Rudolf befindlichen Kormorankolonien geltend gemacht .Dem
muss nun von fachlicher Seite im Interesse desFischereiwesers
entgegengetreten werden .Denn gerade der Komoran ist einetder

grössten Fischereisehädlinge ,der an denUfernunserer
Gewässer ist .Ein verhaltnismässig grosser Vogel ,kann

er Fische bis zu einemGewichtevon 2 kg leicht erbeutenund
zu seinenNesterntragen .Daer ausserdemungemeinvieldavon
vergeudetundungenossenwegwirdt ,wird der Schadenumsogrös - ¬
ser .Er holt sich seine Nahrungnicht nur in der Näheseines
Horstes,sondernunternimmtoftweiteBeutezügeingrossen

Scharen .Nimmtmannach Brehmden Nahrungsbedarfdieses Vo- ¬
gels nur mit 2 kg pro Tag an ,so ist der Schaden ein beträcht¬
licher ,weil wir noch immer300 bis 350 Horste in derLobau
Zählen ,die sich angeblichausdurchdenKriegbeunruhigten

Kolonien an der unteren Donaudurch Zuzugfortwährendver - ¬
mehren ,Wieaus einemBerichte des . . k .Oberstjägermeister-¬
amteshervorgeht .DieKomoranewerdendurchdasGesetzaus-¬
drücklichals Fischerschädlingeerklart ,aberleidertrotzdem
in der Lobauderart gehegt ,dass es sogar denForst =und
Jagdgehilfenaufsstrengsteverbetenist ,währendderBrut-¬
zeit die UmgebungenderKolonienzustören .Nunräumtaber
sowohldas niederösterreischischewieauchdas WünerJagd¬
gesetzdemJagdherrnur die Hegedes jagdbarenWildesein ,
undselbst die nuruntergewissenVoraussetzungen,diesich
gegen die Benachteiligung der Landwirtschaft richten .Schäd - ¬
lickes Wild aber darf der Jagdherr nur fanges oder erlegen .

DiesegesetzwidrigeHegewirdvonNatur -undJagdfreunden
damitverteidigt ,die KomorankoliniederLobausei dieletzte
mitteleuropäische Kolonie und als solche ein hervorragendes
Naturdenkmal .Ganzzu unrecht ,dennder Komorankommtschon
in den Donauarmenbei Pressburg ,sowieunterkalbBudapest
ziemlichhäufigvor ,auchan der Theiss ,vonder unterenDona,
Serbien ,Bulgarienund Rumäniennicht zu reden .DerKomoran
ist also keineswegsein seltener Vogelundbrauchtgeradein
der Lobaunicht geschätzt zu werden .Dennungluublichhoch
ist der Schaden ,der durch diesen ,einer falschen Naturem - ¬

pfindelei entspringendenSchutzunsererFischereiwirtsckaft
zugefügt wird .Nehmenwir nur 350 Horste ,also 700Elternvögel
an undnur 3 Jungeauf jedes Nest ,also 1050Junge ,sohaben
wir schoneine Anzahlvon1700dieser Tiere .Vorausgesetzt,
dass alljährlich 250 bis 300 Stäck abgeschossen werden ,und
ausserhalb des Schongebietes 80 Stück zu Grunde gehen ,nehmen
wir ferner auf den einzelnen Komoran nur 1 kg Fischfrass pro

Tagan ,so ergibt das allein 1700kgFischepro Tagund340. 000
kg FischeimJahr ,denndie Komoranebleibengeringgerechnet

E00Tagein unseremLande .Warees nurminderwertigesdeng ,aset
dieser Vogel sucht sich mit Vorliebe Edelfische aus .Dies muss

als ein Frevel an der Bevölkerungbezeichnet werden .Inden
ZeiteneinerderartigenNakrungsnotundvorallenKreisen
bitter empfundenen Teuerung -das Kilogramm gewöhnlicher Weiss - ¬
fisch ist unter 8 Knirgends zu erstehen - könnenwir
dritthalbhunderttausend Kilo im Jahre die einem Werte von 2bis
3 Millioen Kronen antsprechen ,nicht verwüsten lassen .Den

Schadenersetzen ja nicht die Tierfreunde ,nicht dieNaturschutz
enthusiasten undnicht das Oberstjägeramt ,sondernihnträgt
der armegewerbemässigeFischer undnicht in lezter Linieder
Konsument .Der Schaden ,den die LobauerKolonteanrichtet ,
besteht aber nicht nur in demWerteder alljährlchaufgefresse-¬
nenFische ,sondernauchin derausserordentlichenBenachteili¬
gungder Brut ,die umsomehrins Gewichtfallt ,als dieNonau
ohnehin durch schädliche Fabriksabwässer ,durchVerbauung
der Leichplätze ,durch Fischdiebstähle . . w.immer mehrverarmt .
Auch der Wiener Bürgerversorgungsfond als Grundeigentümer ist

betroffendurchdasUeberständigwerdenderzahlretchenHorst¬
bäumeunddie dadurchhervorgerufeneBehinderungeinerrecht¬
zeitigen Aufforstung .Dadie Komoraneüberall im Interesseeine
geordneten Fischereiwirtschaft unerbittlich verfelgt werdenund
bei unseiner durchnichts berechtigtenSchutzgeniessen ,so
haben der Fischereiausschuss in Wienund die . k .österreichisce
Fischereigesellschaft eine Denkschrift an alle berufenen

Faktoreninsbesonderean die Vertrøtungder GemeindeWien
gerichtet ,in der sie die Vertilgung oder duch zummindesten

gewaltigeReduzierungderKomorankolonieerbitten .Esist
kein Zweifel ,dass der Sache auch im Wiener Gemeinderat ,im

Interesze der Fischereiwirtschaft und der Versorgung der Be- ¬

völkerungmit Nahrungsmitteln ,näher getreten werdenwird .

Ne S —uregelung Brt , e und ettbezuges .

VomMagistratsrateDr .Jamöck.
Am11 .April 1915trat die Brot -und MehlkarteinsLeben .

Diese wurde am 20 .Februar 1916 über meinen Vorschlag durchdie
vierzehntätigeBrot -undMehlkarteersetzt .Ganzabgesehendavo
dassdemStaatehiedurchbishereinehunderttausendeKronenzäk
lende Ersparniss an Druck ,Papier und Manipulationskostenzu- ¬
teil werde ,hatdieseKartedasMeklhamsternverhindertundkor
ten durcheinfacheverschiedenartigeAbtrennungendiegeminder-¬
te Brotkarte ,dieBrotkartefürSchwerarbeiter ,dieJunggesel-¬
lenbrotkarteunddieStörbrotkartehergestelltwerden .Mitdem
12 .Mai . J .verschwindetdiese Kartein Wienundineinigen
Nachbargemeinden ,ansonsten bleibt Die entsprechend modificiert
aufrecht .Brot wird von dem genannten Tage an lediglich auf

Grundder nunmehrvonder Statthalterei aufgelegtenWienerBrot- ¬
bezugskartezur Ausgabegebracht ,welcheanlässlich derBrot-¬
rayonierungzurEinführunggelangtist .MitdemgleichenTage-¬
wirdein grössererEinheitsbrotlaibgeschaffenzü1260g ,wel-¬
cher der bisher zugebilligten Wochenbrotmengeentspricht .Die
Schwerarbeiter erhalten zum Einheitslaibe drei Viertel Laibe

wöchentlichals Zusatz .DaWienerMehlbezugskartebleibt inder
bisherigenFormbestehen,dochwirdnebenderMehlbezugskarte
eine besonderestaatliche Mehlkartemit wöchentlich250gMehl
bezw. Mahlproduktein je 5 Abschnittenzuje 50g zurAusgabege-¬
langen .NürPersonen ,welchederzeit imBezugevonStörbrotmehl-¬
kartenstehen ,werdengesonderteStörbrotmehlkartenabgegeben,
welche neben dem normalen Mehlquantum von 250 g wöchentlick nod

toAbschnittefürV90OgMehlfürdieWocheenthalten,dasdiesePer-¬
sonenanStelledesBröteszubeziehenberechtigtsind-Jünggezel
lenerhalteneineBrotbezugskartefür einenLaibBrotwöchentle
undeineMehlkarteohneMehlbezugskarte, Auf Grunddie
serMehlkartekönnensieimCasthauseMehlspeisenbeziehen.bezw.
in denGemeinschaftsküchandienötigenMehlkartenabgegeben.Fal
sie in denMehlbezugtretenwollen ,soerhaltensie überVerlan-¬
geneinegelbeoderblaueMehlbezugskarte.Brot-undMehlbezugs-¬
karte ,welchebisherauf16Wochenausgestelltwurden,laufen
nunmehrerst in 20Wochenab ,dieMehlkarteundStörbrotmehl-¬
kartein 10Wochen.FürMehlspeisenist in denGasthäusernein
halber Mehlkartenabschnitt ,bezw .ein halber auf „ Mehl "oderLrshrrdvrelbjgenitt

„Brot"VeinerinNiederösterreichgiltigenAusweiskarteabzuge-¬
ben .In denKriegsküchenwirddiebisherigeZahlMehlkartenab-¬
schnitte abgetrennt .Weiters gelangt eine neue Fettkarte zur

Ausgabe,welchsgleichfallsdurch10Wochenlsuft .Sieenthalt
getrennteAbs- hnittefür rayoniertes Fett undnichtrayoniertes
Fett .Auchragt sie ,wiedie Kurtoffelkarte ,Bestell -und
Kontrollatschnittefür die Rayonierungsstelle.( Butterab ,abeste
le ) .DiebesondereButterkarteentfällt .DieFettkartefür

Kinder wird dadurch hergestellt ,dass die Abschnitte für nicht - ¬

rayonieftes Fett einfach abgetrennt werden .Ebenso wirddie
Butterkartefür KinderundErwachsenehergestellt .FürKinder
darf in diesemFalle aus deneigenenFettvorrätennichtsent -
nommenwerden .Für SchwerarbeiterwerdengesonderteFettkarten
verabfolgt.NachdemauchkünftighindieMilchkarteauf10Woch

lauton wird ,werden sohin Mehlbezugs -und Brotbezugskarte alle

20Wochen,dieübrigenKartenalle10WochenzurZustellungge-¬
langen .Die Lebensmittelkarte für Militärurlauber wird denneu - ¬

enVerhältnissenentsprechendgeändert .
WelcheVereinfachungin der Manipulation mit denKarten

durchdieNeueinrichtungerziehtwird ,soll folgendeseinfaches
Beispiel lehren :AusserhalbWiensmusseine Hausfrau ,derenHaus
kaltaus5Personenbesteht ,inzehnWochenmit25Brot -und
Mehlkarten ,15 Fettkarten ,5 Kartoffelkarten ,5Kaffeekarten ,

15Zuckerkartenund5 Mermeladekarten ,zusammenmit70Karten
manipulieren ,in Wienmit 1 Brotbezugskarte ,1Mehlbezugskarte,
5 Mehlkarten ,5 Fettkarten ,5 Kartoffelkarten ,1 Milchkarteund
1amtlicherEinkaufschein,zusammenmit19Karten.Hiebeiist
noch zu bedenken ,dass auf demEinkaufscheine Zucker ,Kaffee ,
Fleisch ,Marmeladeunddie verschiedenstenanderenBedarfs-¬
artikel in geregelter Weisein Wienbezogenwerdenkönnen .
Wärenin dieser Familie ein oder zwei Schwerarbeitervorhanden ,
dannwürdesich die Kartenanzahlnochungünstigerfür dieHaus--¬
frauenausserhalbWiensstellen .

Vereinigung der Kassen und Steuerämter .Wiewir seinerzeit be - ¬

richteten ,wurdein teilweiserDurchführungdervomBürgermeister
angeordnetenVerwaltungs-ReformdieZusammenlegungderHauptka
undSteueramtsabteilungim8 .und16 .Bezirkam1 .Februar1918.
vorgenommen .BürgermeisterDr .Weiskirchnerhat nununter
Führungder beiden Kassen- DirektorenMockundGrohdieTätig -¬
keit und Zweckmässigkeit der vereinigten Kassen - Abteilungenfür
den 8 .Bezirk persönlich in Augenscheingenommen ,sichvon
demvollenErfolgdieserAktionüberzeugtunddenbeiden
KassenDirektorensowiedemLeiterdervereinigtenKassenzAemter
Steueramts-KentrollorDellscherdie vollsteAnerkennungausge¬

Wohltätigkeitstee.ImRahmenderkünstlerischsoerfolgreichen
Ausstellungder MalerinIsa Jechl imKursalon. BezirkWilhelm
ring fandam26 . . M.ein TeemitVorträgenzuGunstender

Veranstaltung-unterdenAnwesendenbemerktemanPrinzessin
HannavonundzuLtechtenstein,GräfinSeefriedgeborene
PrinzessinvonBayern,FürstinOdescalchi,GräfenNandine
Berchthold,ExzellenzFrauTheavonSeidlerundvieleandere,-¬
fanddemverdientenBeifall ,zudemdie Künstlerdesgenussrei
dienNachmittagesihr reicheskönnenbeitrugen :HermannBenke
inWorten,FriedavonVukovigimGesang,derkleineGeieger
WalterSchneiderhaln,AlmavonSeidler ,dieunteranderenals
reizendeInterpretin einige klangbolleGedichtevon
HandNüchternsprach;allenvoranFloraLuithlen-Kalbeckmit
RebayliedernnachTextendesselebenAutorsvomKomponistenbe-¬
gleitet ;alles in allemeimewohlgelungeneschöneStunde .
DieAusstellungbleibt nochbis einschliesslich1 .Maige¬
öffnet .

MagistratsoberkommisssärJechlbittetumAufnahmevorstehen
derNotiz! .

NB.EineneueFett -undMehlkarteliegtbei .

sprochen .
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